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Mai-Verlan- en
Um uitiyexe Herren haben die Städte
Sich steinern und riestg aufgebaut .
Daher ist es immer, als hatte
Unser Auge nt« di« Sonne geschaut !

Aber dennoch ist ein uralt Verlangen
Auch in unseren Kammern wach
Und unsere einsamen Träume baftgen
Den goldenen Rufen der Sonne nach.
Uns treibt noch des Lenzes Begehren
Und zwischen Quadern , Mauern und Stein,
Und all den herzlosen, eisernen Wehren
Wollen wir Kinder der Sonn « sein!
Wir werden aus all den Schmerzen erwachen.
Wir folgen Gottes herrlichem Ruf ,
Und hören sein brausendes , jubelndes Lachen
Als er die ewige Erde schuf.

Alfred Thieme .>

Die Weltanschauung -es
Sozialismus

dLe Grundidee unserer sozialistischen Weltanschauung , das Ee-
I, ^ ^ tsideal , ist nichts Neues . Neu aber , ein Königsgedanke

^ ^ ^^ ' isentwicklung, ist dieses , daß zum ersten Male im
Ij ^ " bMus der Weg gezeigt wird , wie das Ideal verwirk -
ÜitJ. ? cr^en kann. Der Eemeinschaftsgedanke ist, was schon sein
s^ , . °bsagt, eine gesellschaftliche Idee , ein soziales Ideal . Der
Belüft Zwischen ihm und dem Egoismus kann nicht individuell

? ?brden , sondern nur auf gesellschaftlicher Basis . Der einzelne
tTnmcx wieder daran , daß die Eesellschaftsideologie, der

litz
"Sie aller Gesellschaft überbauvt , dem Eemeinschaftsgedanken,

fcitjj
** sittliche Persönlichkeit nachzuleben bestrebt ist, entgegen»

In Höchstens in Ausnahmefällen gelingt es ihm, den Konflikt
l«t|1J en

,
— aber auch solche Gruppen , wie unser Jugendverband ,

,?lte Gemeinschaft sozusagen nur außerhalb der Gesellschaft
3 in seltenen Feierstunden , aus denen sie immer wieder in

etft°8 der gemeinschaftsfeindlichen, den Kampf aller gegen
blamierenden Eesellschaftswirklichkeit, zurückgeschleudert

i'dank
die gesellschaftliche Verwirklichung des Gemeinschafts-

aber sind solche individuellen oder Eruvoenlösungen Le-
Der Eemeinschaftsgedanke kann letzten Endes bloß

$t[(L
te ^ "^ " inschaft selber, durch die Allgemeinheit , durch das

ichaftsganze verwirklicht werden,
riv ' s

bozialismus nun ist zum ersten Male in der Geschichte
^aftM ^Cr*en Menschheit die begründete Aussicht auf eine gesell-

.’ definitive Lösung des Konflikts gewährleistet . Im
ist eine Klasse entstanden, deren Jnteresie , deren Le¬

ie»^ Äsungen , deren Gesellschaftswirklichkeit sich vollkommen mit
Menschheitsideologie deckt . Die gegenwärtige Gesell -

Wj. ^ nung beruht auf dem Erwerbssinn , auf dem materiellen
>Wr

i
fi -̂ Smus *®ter Mitglieder . Aber sie versagt nicht nur in

u'tteh n^ *> verleugnet in jedem ihrer Atemzüge alle ethischen
Msi h^ „^ enschheit , — auch als materielle Ordnung der Gesell -
jjättig

*
, sich selber längst ihr Urteil gesprochen . Gerade gegen -

HftL , c
k?« wir ja diese Bankrotterklärung der kapitalistischen
als Wirtschaftsordnung in Fraktur . Was ist das für

' ibei . der Wirtschaft , in der Millionen arbeitsfähiger und
Wt ,0et Menschen aller Erwerbsmöglichkeiten beraubt sind ?
Irlich ^ ^ das für eine Ordnung der Gesellschaft , ist der, wie
M UiriiR

01
.Weltkrieg, Millionen von Menschen gezwungen werden,

gingen , in der alle Errungenschaften der Kultur zur Zer-
der Kultur mißbraucht wurden?

tzt, *,
* Ordnung nicht nur ethisch und organisatorisch ver-W -

die geistige und körperliche Entartung der Wer¬
ke """

>c »,
Wasse der Eesellschaftsmitglieder im Gefolge hat , wie

dsycku» ^ ende Klasse sowohl als die äusgebeateten physisch
7^ na* ^ korrumpiert , ist ja von ihren Kritikern längst zur Ge-
Ätt gewiesen und braucht in diesem Kreis nicht weiter dar -
^ orte»^

^ "tden . Wir wissen auch von all den voamgegangenen
» sie tvorin die Stärke dieser sozialistischen Kritik beruht :
plegt »»{/ von einem äußeren Standpunkt aus ihren Maßstab
Men , 0

" °lwa die bürgerliche Gesellschaft nach einem nichtbürger»
^ isik »E . nicht anerkannten Moralkoder verdammt . Diese

rte 5
. '

i„'i ^ xtna * vvn ou nni | ittenueji j\ uirune & nuuj leuiem eise»
w «,bie konfrontiert die bürgerliche Wirklichkeit mit der

r . ri t WUVVtHIIIUVIt »«>V W ^VWIlllUVt <C | V| V
Bt, sie b lolmehr, wie die Philosophen sagen , immanent , da,

W Prin .
^^ leilt den zu kritisierenden Kampier nach seinem eige -

>
ble konfrontiert die bürgerliche Wirklichkeit mit der

Nt Ideologie , mit den von der bürgerlichen Gesellschaft
Moralgrundsätzen , und indem sie den klaffenden

I * der bürgerlichen Eesellschaftswirklichkeit und'
{

» nchen Gesellschaftsideologie nachweist , stellt sie diese Ee»tet ^"lt gu in — >— - - - —,— i- , — ,.v
lch in >. ■ n olaenen Pranger . Nur der Bequemlichkeit halber

"chen st!
^ n letzten Sätzen von einer bürgerlichen Ideologie

mystisch » ^ olsächlich ist ja , wie wtr wissen , diese Ideologie , die
rRenutox , der Eemeinschaftsgedanke, kein bürgerliches

das sondern Uraltes sittliches Inventar der Menschheit .
S* hat kein Urheberrecht an diesem altersgrauen
C ^ ntou« k̂anten , der das Kernstück seiner Weltanschauung, der
CI"1 Ws

Un® des Sozialismus , ausmacht. Wohl ab« besteht
fcj'&t , ba&

U
n -

er^ rt neue’ das mit der Epoche des Sozialismus
IjjWt , kg

d ' er zum ersten Male nicht mehr jene Idee nur ver¬
eng , ^ ?°rn auch die einzige Möglichkeit zu ihrer Berwirk-

id. >vrer Ueberführung aus dem Soll ins Sein gegeben

^Än ^ ozialismus««* > «« allein sind die beiden unerläßlichen Bor -
Lösung dieser welthistorischen Aufgabe konzen»

V W Helm **^ eR und sachlichen Bedingungen , die Mensche«
ift ."rat isn r . Gliche Apparat , die Menschen im Proletariat , der
*•.Wn "zaristischen Gesellschaftsvlan. In beiden FaktorenCinir*’ v»efeu | a; aTT9Picm . -oti orrven (jatioxcn
^n

' dschvst, < Widerspruch, an dem bisher die Verwirklichung der
^ ^ scheiterte , aufgehoben, der Widerspruch zwischen
'ist »

" "d altruistischen Trieben . Aus Egoismus muh
(t ,

iür den Altruismus , den Gemeinschaktsaedanken,° ° ^ eseln* Eebensinteresse besteht darin , daß es die herr -
ichaftsordnung, die ihm noch nicht einmal die nackt«

Existenz verbürgt , beseitigt. Und es kann diese Aufgabe nur lösen ,
indem es schon innerhalb der feindlichen Gesellschaftsordnung und
im Kampf mit ihr das Prinzip des eigenen Gesellschaftsvlanes, den
Gedanken der Solidarität verwirklicht.

Was aber diesen Gesellschaftsplan, die sozialistische Gesellschaft«'
ordnung selbst anlangt , das , was ich vorhin die sachliche Voraus¬
setzung der Sozialismus genannt habe, so ist in ihr — ich wieder¬
hole es : zum ersten Male in der Menschheitsgeschichte — die Be¬
seitigung jenes Widerspruchs zwischen GeseMchaftswirklichkeitund
Gesell ^chcrftsiveolsrie erreicht . Die Gesellschaftswirklichkeit der so¬
zialistischen Gesellschaftsordnung ist die Gemeinwirtschaft, eine Or¬
ganisation des materiellen Lebens, in der an Stelle des individu¬
ellen Eigennutzes, des individuellen Erwerbsbetriebes , die gesell¬
schaftliche Arbeit aller Gesellschaftsmitglieder in den Dienst der All¬
gemeinheit gesetzt ist. Dasselbe Prinzip , das in der sozialistischen
Ideologie verkörpert ist, beherrscht die Wirklichkeitder sozialistischen
Gesellschaft . Die Solidarität in der Arbeit entspricht der Solidari¬
tät des Fuhlens und Denkens. Der Widerstreit zwischen Ideologie
und Wirklichkeit, zwischen Sein und Sollen , zwischen Tun und
Denken ist endlich aufgehoben, jenes alte Menschheitsideal schöpfe¬
risches Gestaltuns -prinzip der Gesellschaft geworden. Wenn wir
uns darum auch sagen müssen , daß der zentrale Gedanke der sozia¬
listischen Woltsnschauuns keine Originälidee der proletarischen Be¬
wegung und ihrer geistigen Führer ist, so darf uns doch das Be¬
wußtsein, daß wir mit unseren sozialistischen Kampfzielen in dke
grohe Linie der menschlichen Aufwärtsentwicklung , in die grobe
Kulturfront der Menschheit eingestellt sind, eine Garantie mehr für
den Sieg unserer Sach« sein .

Diese Ausführungen bilden den Schlubabsatz einer Broschüre :
Karl Korn : „Die Weltanschauung des Sozialismus "

. Die Bro¬
schüre ist im Arbeiterjugend -Verlag Berlin SW . 61 erschienen .

Freie TerHerschaft KarMe
v?'V-

£nsitai, den 21 . imd
Amttag . den 22 . fflsf 155

EiflweihNüi ^ lepelnsiiases
Meine erste ManSerfahrv

Ich war schon einige Monate aus der Schule entlasten, ehe i&
den Weg zur Arbeiterjugend fand . Es war damals , als ich und
einige Meiner Freunde im Wirtshaus bei Bier , Wein und Ziga¬
retten unsere Zusammenkünfte abhielten . Man verstand allge¬
mein unter dem Begriff „Arbeiterjugend " einen Verein , in dem
junge Burschen und Madels zusammenlamen, und unter der Füh-
rurrg einer älteren Person ihrem Dergnügungsdrang nachgingen.
Wir sprachen am Stammtisch unseres Lokals , so bei Gelegenheit
ab und m een der Arbeiterjugend , spotteten, schimpften und mach¬
ten un« über diese verbohrten Kopfe lustig. So erinnere ich" mich,
an einen Abend, in dem meine Freunde und ich beschlosten hatten ,
eine Wanderung zu machen . Es wurde kurz beratschlagt, was wir
alles mitnehmen « ollen. Mit einem kräftigen Händedruck verab¬
schiedeten wir uns Zu Hause angekommen, wurde der Rucksack gö -
packt , mein Sonntagsanzng , Stock , Hut und Kragen alles zurecht
gelegt und dann ging« schlafen . Um 4 Uhr morgens läutete der
Wecker, schnell wurden Hose, Strümpfe und Schuhe angezogen,
Kaffee warm gemacht , gewasthen und fertig angezogen, und dann
ginss nach dem Bahnhof . Wre verabredet , trafen wir uns dorten
um Uhr . Jeder hatte seinen guten Sonntagsanzug an, eine
Zigarette im Mund und wir fühlten uns wie die Herren . Fabr -
Äamnaßi « fuhr unser Zug in der Richtung Raumünzach. In Rau -
münzach angekommen, lenkten wir unsere Schritte dem Herren-
wreset-Sre zu . Al« wir so Vt Stunde gewandert waren , da kam
der Schweiß aus allen Poren heraus und unsere schönen Kragen
wurden oon dem Schweiße schmutzig und unsere Kleider klebten
an dem Körper . Wie halbiotgeschlagen kamen wir an den Herren-
wieser -See . Zu unserem großen Erstaunen trafen wir dort eine
Ortsgrappe der S .A .J . , welche dort lagerte . Halb beschämt suchten
wir uns «inen kleinen Platz heraus , legten unsere Rucksäcke ab
und betrachtrten das Leben und Treiben der Ortsgruppe . Während
ich so zuschaute , wie die Burschen mit kurzen Hosen und einer Kluft
und die Mädels mit einem einfachen Kleid barfuß herumtollten ,
da drang ein sonderbares Gefllbl durch meinen Körper . Ich batte
das Esten , obwohl ich einen ziemlich großen Hunger batte , ganz
vergesten . Zu meiner Freude traf ich einen früheren Schulkame¬
raden , welcher ein Mitglied der dortigen Ortsgruppe ist. Cr er¬
kannt« mich, ging auf mich zu, begrüßte meine Freunde und mich.
Rach kurzem frechen bat er meine Freunde und mich, mit seinen
Genossen Ulld Genossinnen mitzusvielen . Halb schüchtern und fremd
traten wir drm Kreise za , wo die Burschen und Mädels Reigen
kielten . Roch nicht recht am Kreise angekommen, da faßten uns
Burschen und Mädel , an den Händen und in weniger Zeit bewegten
wir ans im Kreise . In wenigen Minuten waren wir in eine solche
Glut gebracht, daß wir unseren Körper bis auf Hemd und Hose
entblößten . Den Nachmittag verbrachten wir noch durch Singen ,
Spielen Musik , Volkstänze usw . bei der fröhlichen Schar. Die
Nacht war nun schon ziemlich hereingebrochen, die Sachen vmrden
gepackt, and mit Sang und Klang traten wir den Rückweg an.
Aber all zu schnell verging die Zeit und in wenigen Stunden waren
wir wieder za Hause , meine Gedanken waren aber immer noch am
Herrenwirfer -Ser . Am selben Abend faßt« ich den Entschluß, mich
der jungen Garde anzuschließen . Heute bm ich der E .A .J . dankbar,
daß ich mich ehr anseschlosten bah« . Ich wünsche , daß die schulent¬
lassenen Madel - und Jungeus der Sozialistischen Arbeiterjugend
st» anMeßen . Hinein in der S .A .J ., damit sich Geist und Körper
stahlen, hinein , damit wir frohe, mutige Kämpfer für den Sozialis¬
mus werden. W . Sch .

Lugen- un-
Non Saad Ibrahim Rimry .

Mit dem Jahre 1818 brach eine neue Welt an , als der größte
Krieg d«r Geschichte dN Mlker stch feinem Ende zuneigte. Die
Jugend dieser Völker schlug di« Schlachten der Politiker, Staats¬

männer und Könige. Sie opferte ihr Leben in dem Elaubei .
Krieg zu führen, um dem Kriege ein Ende zu machen . Die Ge¬
schichte der seitdem verflossenen neun Jahre hat jedoch nur allzugut
bewiesen , daß heute das internationale Mißverstehen größer ist als
je zuvor.

Angesichts dieser Dinge können die jungen Männer und Frauen
nicht länger untätig beiseite stehen und zusehen , wie ein neuer
Krieg heraufzieht . Denn es steht fest, daß ein neuer und schreck¬
licherer Krieg kommt , wenn nicht bald internationale Freundschaft
an die Stelle des bestehenden Zustandes von Eifersucht, Mißtrauen
und Haß tritt . Meine Absicht ist , zu zeigen , was die Jugend tun
kann, um eine derartige Katastrophe zu verhindern .

Junge Männer und Frauen verschiedener Länder sind dabei ,
sich zu gegenseitiger Unterstützung und Gemeinschaft zusammen¬
zuschließen . Sie glauben , daß alle Menschen Brüder und Nachbar«
sind , und daß es keine höheren Rasten gibt . Sie glauben , daß der
Völkerfriede auf der groben Idee der Hoffnungen beruht . Wenn
die Menschen sich der gemeinsamen Hoffnungen und Kämpfe, wenn
sie sich der Verwandtschaft des gesamten Menschengeschlechts bewußt
werden, dann wird kein Krieg mehr möglich sein . Sie glauben
nicht , daß Reden über die Förderung des Friedens und Begeistert¬
sein für" ihn allein schon die allgemeine Verständigung berbeisühren ;
sie wollen handeln , um die durch den Krieg verursachten Schäden
wieder gutzumachen.

Was die Welt braucht, ist ein neuer geistiger Stand¬
punkt . Die Zeit ist da , wo gegenseitige Achtung und Vertrauen
unter den Völkern in das nationale Glaubensbekenntnis ausge¬
nommen werden sollte . Die Jugend bat die einzigartige Verant¬
wortung , dies zustande zu bringen . Viele sagen , daß der Krieg
eine Notwendigkeit und Friede der müßige Traum unverbesserlicher
Idealisten sei ; aber denkende Männer und Frauen müssen einsehen ,
daß der Krieg uns vernichten wird , wenn wir ihn nicht vernichten.
Die jungen Menschen der ganzen Welt halten die Wage der Zu¬
kunft in ihren Händen . Wir wüsten Weltbürger werden mit dem
Willen , barten Problemen ins Äuge zu sehen und sie zu lösen .

„Wir sind überzeugt", sagte Arthur Satter in Genf, „daß der
grobe Krieg an dem Bau der europäischen Zivilisation nur ge¬
rüttelt bat . Es sind jetzt Grundlagen vorhanden , die das Funda¬
ment für den Aufbau des Völkerfriedens bilden können . Wenn
dieser Bau uns nicht gelingt , und wenn ein neuer Krieg kommt ,
dann wird an unserer Zivilisation nicht nur ein wenig gerüttelt ,
sie wird endgültig zerschmettert werden.

"
Dort draußen auf dem Oelberg liegen Hunderte von besten

Männern begraben , geopfert für die Sache des internationalen
Argwohns und Neides . Wir wollen nicht nach den Beweggründen
derer forschen , die ihr Leben Hingaben; sie alle taten es hochherzig
und tapfer . Wir aber rufen Euch auf , der Jugend dieses und jenas
Landes zu helfen, ein nochmaliges Opfer für eine solche Sache un¬
möglich zu machen .

Der große Lehrer , dessen Leben so eng mit diesem Berge ver¬
knüpft ist, lehrte : „Friede auf Erden allen Menschen , die guten
Willens sind"

. Das ist die Botschaft von Zeitalter zn Z » ' talter .
Wage es die Jugend ' sie zu leben ! —

Aus -en Organisaiioneu
Tagungen der sozialistischen Zugendverbände

Der Verband der jungen Sozialisten Spaniens hält am 11 .
bis 17 . Mai einen Kongreß und eine Jugendwoche ab.

Der Verband der Sozialistischen Arbeiterjugend
Deutschlands hat rum 28. Mai seine Reichsausschußsitzung
einberusen, die während des Sozialdemokratischen Parteitages in
Kiel stattfindet .

Die Jugendgruppen der Unabhängigen Arbeiterpartei Eng¬
lands halten zu Pfingsten ihre Jahreskonferenz ab.

Der Jugendausschuß der Arbeiteruniversität Tur veranstaltet
zu Pfingsten einen Jugendtag in Warschau.

Der Reichsausschuß der Jungsozialisten der SPD .
hält zu Pfingsten eine Reichskonferenz in Dresden ab.

Der Verband der Sozkalistifchen Arbeiterjugend Deutsch -
österreichs veranstaltet am 13 . und 14 . August in Klagensurt
den zweiten Oesterreichischen Reichsjugendtag . Die österreichischen
Genosten laden die deutsche sozialistische Jugend herzlich dazu ein.
Der Teilnehmerbetrag beträgt 5 Schilling oder 3 Mark . Die Fahr¬
preise von der Grenzstation Pastau bis Klagensurt und von Salzburg
nach Klagensurt betragen 13,65 Schilling bezw . 8,55 Schilling . Ein
Schilling ist gleich 0,59 Mark , Anmeldungen rum Klagenfurter
Jugendtag sind an die Bezirksleitungen der SAJ . zu richten.

Auch der Sozialistische Jugendverband Finnlands wird in
diesem Jahr einen Reichsiugendtag veranstalten .

Wochenprogramm der S. A. Z.
Grob-Karlsruhe . Mittwoch , Volkstanzabend in der Karl «

Wilhelmschule. Montag , Gymnastik in der Lebelschule .
Gruppe West. Donnerstag Vortrag Wer : Die Geschichte der

1. bis 3 . Internationale . Euten -bergschule , Nelkenstraße, um >48
Uhr.

Gruppe Ost . Donnerstag Vortrag des Gen. Stiegeler „Zwecke
und Ziele der SAS .

" Sonntag Wanderung .
Kruppe Süd . Donnerstag abend >48 Uhr im Nest Erzählung

über Mozart von A . Kunz. Die Musikabende hierzu folgen.
Rüppurr . Donnerstag abend pünktlich 8 Uhr Monotsocriannm -

lung im Schulhaus . Liederbücher mitbringen . Montag abend
8 Uhr Gymnastik und Reigen im Kindergarten .

Gruppe Darlande «. Donnerstag um 8 Uhr in der Hütte Dich-
teralhend. Wegen Sonntag näheres im Gruppenabend .

Rastatt . Donnerstag : Ausspracheabend über psychologische Fra¬
gen . — Sonntag : näheres am Donnerstag , — Montag : Reigen¬
probe.

Durlach. Dienstag : Arbeitsgemeinschaft ; Donnerstag : Zusam¬
menkunft ; Sonntag : Näheres Donnerstag .

Jungsozialisten . Mittwoch, 11 . Mai , Spaziergang und Körver-
Wungen 8 Ubr am Schloßgarten . Sonntag . 15 w ■'

Wanderung .

Kinderfreunde
Durlach. Rote Falken ! Am Mittwoch , den 11 . Mai » nachmit¬

tags 2 .39 Uhr , Zusammenkunft bei bei Freund Stiegeler . Nu ''
Rote Falken.
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